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Nr. 243.

?  Die Rede des Kaisers in Königsberg
Die militärischen Festlichkeiten in Ostpreußen hat der Kai¬

ser benutzt, um den frondierenden Kouservaliveu seine Wil-
lensmeinnng recht eindringlich knndzugeben. Znnächft durch
die Bevorzugung des aus dem konservativen Bereinsvor-
stande ansgesloßenen Grafen Dönhoff bei de» Ordensverlei¬
hungen, sowie durch deu Ausschluß des Grafen Mirbach, des
Grafen Kanitz und des Grafen Klinkowstroem von dem Gala¬
diner. Dann hat der Kaiser iu seiner Tischrede dem fron-
dierenden Adel eine förmliche väterliche Zurechtmeisung zuteil
Werdenl sse».

Die Festrede beginnt mit der Betonung, daß Ostpreußen
vor allen Dingen einen leistungsfähigenB a n er u st a n d er¬
halten und behalten müsse. Die nachfolgende politische Aus¬
einandersetzung richtet sich aber nicht an die gesamte land¬
wirtschaftliche Bevölkerung oder ait die konservative Partei
im allgemeinen, sondern an den preußischen Adel  im
besonderen. „Eine Opposition preußischer Adelige gegen
ihren König", erklärt der Monarch für ein „Unding". Ob
und inwieiveit der Adel, nachdem das Staatsrecht ihm for¬
mell seine Vorrechte abgcsprocheu hat, noch über die jedemfiUten Staatsbürger obliegenden Pflichten hinaus eine be-ondere „Pflicht und Schuldigkeit" wahrzuuehn'.en hat, ist
eine schwierige und delikate Frage. Grundsätzlich läßt sich
auch dem preußischen Adel das Recht der loyalen Oppo¬
sition — dieses Wort im richtigen konstitutionellen Sinne
verstanden — nicht absprechen. Aber das Sprnchwart
noblesse oblige findet auch hier seine Anwendung: je mehr
die betreffenden Adelskreise trotz der formalen Gleichheit der
Stände eine gewisse thatsächliche Stellung der Erstgeburt
gegenüber dein Throne und bet der Besetzung der Beamten¬
stellen in Anspruch nehmen, desto mehr Rücksicht und Mnßi-
gung müssen sic in der Form und in den Zielen ihrer et¬
waigen Opposition bewahren. Der ostelbische Adel hat bei
der jüngsten Opvosttion zweifellos diese Grenzen überschritten.

Der „Bund der sandwirte " ist demagogisch in des Wortes
stärkster Bedeutung vorgegangen: man hat die rücksichtslo¬
seste Ministerstürzerei betrieben, obschon das nicht bloß der
„Noblesse", sondern auch deu allgemeinen konservativen Grund¬
sätzen widerspricht: man ist sogar vor einer beleidigenden
Sprache gegenüber der Krone nicht znrückgeschreckt, »nd hat
schließlich den Weg der systematischen, unsachlichen Opposition
betreten, indem man der Rache halber die Kaualprojekte zu
Falle brachte. Gewiß hat der Kaiser nur diese Ausschrei¬
tungen  der Opposition, nicht den rechtmäßigen Widerspruch
gegen eine für bedenklich erachtete Maßregel, verurteilen
wollen. Das ergiebt sich auch wohl daraus , daß er später
zu vertrauensvoller Anssprache auffordert und nur den
„Lärm", sowie die „Mittel der gewerbsmäßigen  Oppo¬
sition sich verbittet. Welche Parteien der Kaiser zu der
„getverbsmäßigen" Opposition rechnet, >vird nicht gesagt.

Die Erinnerung des Kaisers an die Pflicht, eine von Gott
auferlegte Prüfung mit christlicher Geduld, fester Entschlossen¬
heit und zäher Hoffnung zu ertragen, verdient gewiß die
allgemeinste, gewissenhafteste Nachachtnng. Dabei stellt der
Kaiser zugleich bestimmt in Aussicht- daß das Mögliche
Mit Abwehr und Heilung der Nebelstande geschehen soll. Der
Fehler der Fronde besteht eben darin, daß sie Unmögli¬
ches  zu ertrotzen sucht

Bon hervorragendem Interesse ist der lebhafte Aufruf am
Schluffe der Rede, vereinigt „zum Kanipfe für Religion,
für Sitte und Ordnung , gegen die Parteien des Um¬
sturzes " vorzngeheu. Die Kartellpolitiker werden diese Sätze
für ihre Zwecke auszubeuten suche». Aber es heißt den
schwungvollen Worten des Kaisers Gewalt anthnn , wenn
mau in ihnen nichts Höheres finden will, als eine Empfeh¬
lung der kleinen Pläne zur Einschränkung gewisser politischer
Freiheiten, die sich wohl gegen die bürgerliche Opposition,

• aber nicht gegen die revolutionären Feinde der Religion, der
Sitte und Ordnung verwerten lassen. In dem ivahren
und wirksamen  Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung
gehört unsere Partei gewiß nicht zu dem „zögernden Teil
des Volkes". Den Grundsatz, daß dem Volke die Religion
erhalten werden müsse, haben wir zu bethätigen gestrebt,
noch ehe der alte Kaiser in ernster Stunde die geschichtlich
gewordene Fassung desselben anssprach. Für die christlich¬
sociale Reformarbeit  ist das Centrum zuerst  eingetreten,
lange bevor Fürst Bismarck die offizielle Parole ansgab.
Kaiser Wilhelm II . ist es selbst gewesen, der für das Er
löschen des Ausnahmegesetzes  deu Ausschlag gab und
die wirkungslosen Zwangsmittelchen lieber durch erneuten
Anlauf zu einer großartigen Reformpolitik (internationale
Konferenz) ersetzte. Wie kann man die jetzigen Worte des
Kaisers nur so deuten wollen, als ob die Rückkehr zu
der gescheiterten„Kampf"-PolitikBismarck's und Pnttkamer 's
verkündet werden solle!

Welchen Erfolg  die kaiserliche Mahnung zur Buße bei
der konservativen Fronde  haben wird, läßt sich schwer
Voraussagen — so lange der mächtigste Gönnerund
Helfer  dieser Opposition in Amt und Würden sitzt.

Deutsches Reich.
•* Königsberg» 7. Sept. Bei der gestrigen Galatafel

brachte der Kaiser  folgenden Toast aus : „Rach alter deut¬
scher Sitte gilt unser erstes Glas als Willkommtrnnk unserm
königlichen Gaste. Se . Majestät der König von Württemberg
lebe hoch, hoch, hoch!" Der König von Württemberg
erwiderte :„Ew. Majestät gestatten, daß ich nieinen herzlichsten
und innigsten Dank ausspreche für die ebenso freundlichen
wie gnädigen Worte des Willkomms, welche Ew. Majestät
soeben an mich gerichtet haben. Es ist mir eine große und
aufrichtige Freude, als Gast Eurer Majestäten zum ersten
» Provinz Preußen zu erscheinen und mich von
den Leistlingen auch dieses Teils der Armee überzeugen p
dürfen. Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, sieleben hoch, hoch, hoch!" ' '

Der Kaiser  erhob sich alsdann zu folgender Rede : Ich
begrüße Sie , meine Herren, in diesem altehrwürdigen Schlosse
als Vertreter dieser mir so teuren Provinz und heiße Sie
von Herzen willkommen. Der Empfang der alten Krönungs-
fiadt Königsberg, den ihre Bevölkerung uns bereitet hat, ist
Ihrer Majestät und mir zu Herzen gegangen und danken
wir Ihnen aufs innigste dafür. Es sind nunmehr vier Jahre
verflossen, seitdem ich mit Ihnen bet dem mir von der Pro¬
vinz gebotenen Mahl vereint war. Ich betonte damals, daß
die Provinz Ostpreußen als eine hauptsächlich Landwirtschaft
treibende, vor allen Dingen einen leistungsfähigen Bauern¬
stand erhalten und behalten müsse und daß sie als solche die
Säule und Stütze meiner Monarchie sei. Es wird daher
mein stetiges Bestreben sei, für das Wohl und die landwirt¬
schaftliche Hebung Ostpreußens angelegentlichzu sorgen.

In den vier verflossenen Jahren haben schwere Sorgen
die Landwirte bedrückt, und cs will mir scheine», als ob un¬
ter diesem Einfluß Zweifel aufgestiegenseien an meinen Ver¬
sprechungen, ob ste auch wohl gehalten werden könnten. Ja,
ich habe sogar tief bekümmerten Herzens bemerken müssen,
daß besonders in den mir nahestehendenKreisen des Adels
meine besten Absichten mißverstanden, zum Teil bekämpft
worden sind. Ja , sogar das Wort „Opposition" hat man
mich vernehmen lassen. Meine Herren ! Eine Opposition
deS pretlßifchen Adels gegen den König ist ein Unding, er

Sonntag , 9. September
hat nur dann Berechtigung, wen» er den König an seiner
Spitze weiß. Das lehrt schon die Geschichte meine Hauses.
Wie oft haben meine Vorfahren Irregeleiteten eines einzel
nen Standes zum Wähle des Ganzen gegenübertreten müsse».
Der Nachfolger dessen, der ans eigenem Recht souveräner
Herzog pon Preußen wurde, wird dieselben Bahnen wandeln,
wie seine großen Ahnen. Und ivie einst der erste König ex
me mea nata corona sans mir ist meine Krone geboren) sagte
nnd sein großer Sohn seine Autorität als einen roober de
bronze stabilierte, so vertrete auch ich gleich nieinem kaiser¬
lichen Großvater das Königtum. Meine Herren ! Was Sie
bedrückt, das empfinde auch ich, denn ich bin der größte
Grundbesitzer in unserm Staate und ich weiß sehr wohi, daß
wir durch schwere Zeiten gehen. Stetig ist mein Sinn da¬
rauf gerichtet, Ihne » zu helfen, aber Sie müssen mich dabei
unterstützen. Nicht durch Lärm, nicht durch Mittel der von
Ihnen mit Recht so oft bekämpften gewerbsmäßtgeil Opposi¬
tionsparteien : nein, in vertranenspoiler Anssprache zu Ihrem
staatlichen Obcrhanpte . Meine Thär ist allezeit einem jeden
nielner Unterthanen offen, nnd tvillig leihe ich Ihnen Gehör.
DaS sei fortan Ihr Weg, und als ansgelöscht betrachte ich
alles, was geschah.

Um mich aber zu vergewissern, ob wirklich ich meinen Ver¬
sprechungen nachgekommensei nnd die Fürsorge, die ich der
Provinz versprach, in der Weise anSgeführt ivordeil ist, wie
ich wünsche, habe ich znsaniinenstellen lassen, was für die
Provinz unter meiner Regierung bisher geschehen ist. Es
sind seit der Zeit, als ich zu Ihnen sprach, für Eisenbahnen,
ziun Erlaß von Darlehen an Deich- nnd Meliorationsver-
bände, für Weichselreguliernngnnd Seekanal für Ostpreußen
85 600000 nnd für Westprenßen 24 f̂t Millionen Mark ans
allgemeinen Staatsniitteln anfgeivendet ivorden, zusammen
110 Millionen. Mein Wort habe ich gehalten, aber »och
mehr, ich werde fortsahren, in steten, Bemühen für dieses
Land zu sorgen, und der nächstjährige Etat wird bereits neue
Beivcise meiner landesväterlichen Fürsorge bringen. Meine
Herren, sehe» wir doch de» Druck, der ans nnS lastet, und die
Zeiten, durch die wir schreite» müssen, vom christlichen Stand¬
punkt an, in dem wir erzogen »nd ausgewachsen sind, als
eine uns von Gott anfericgie Prüfung . Hallen wir still, er¬
tragen wir sie in christlicher Duldung , in fester Entschlossen¬
heit nnd mit der Hoffnung ans bessere Zeiten llach unser
aller Grundsatz: noblesse oblige.

Eine erhebende Feier hat sich vorgestern vor unser» Auge»
abgespielt. Bor »ns steht die Statue Kaiser Wilhelms I .,
das Reichsschwert erhoben in der Rechte», das Symbol von
Recht nnd Ordnung . Es mahnt nnS alle an andere Pflich¬
ten, an ernste Kämpfe ivider die Bestrebungen, welche sich
gegen die Grundlagen unseres staatliche» nnd gescllschaftlihe»
Lebens richten. Nun: meine Herren, an Sie ergeht jetzt
mein Ruf: „Ans znm Kampf für Religion, für Sitte und
Ordnung gegen die Parteien des Umsturzes". Wie der Ephen
sich,um den knorrigen Eichenstainin legt, ihn schmückt mit
seinen, Laub »nd ihn schütz,, wenn Stürme seine Krone
durchbransen, so schließe sich der preußische Adel um mein
Hans . Möge er und mit ihn, der gesamte Adel deutscher
Nation ein leuchtendes Vorbild für die noch zögernden Teile
des Volkes werde». Wohlan denn, lassen Sie uns zusam¬
men in diesen Kampf hincingehen. Vorivärts mit dem Kö¬
nige, nnd ehrlos, der seinen König im Stiche läßt. I » der
Hoffnung, daß Ostpreußen als erste Provinz in der Linie
dieses Gefechts stehen wird, erhebe ich mein Glas und trinke
ans das Gedeihen Ostpreußens und seiner Bewohner. Die
Provinz lebe hoch, hoch, hoch!"

* Berlin , 7. Sept . Der Kaiser und die Kaiserin  sind
an, Freitag früh mit ihren fürstliche» Gästen von Königsberg
nach Elbing  gereist , wo ein festlicher Empfang stattfand.
Um 1% Uhr begab sich das Kaiscrpanr nach Marien bürg.
Am abend gedachte daS Kaiserpaar Mnrienbnrg wieder z»
verlassen: der Kaiser beabsichtigte, sich von dort nach dem
Schlosse des Grafen Dohna z» begeben.

* Eine scharfe Rüge  hat der Kaiser am Donnerstag
bei dem Festmahle in Königsberg den Konservativen oder
den ostprcnßischenFührern der konservativ agrarischen Fronde
zuteil werden lassen, >vie wir schon gestern telegraphisch Mit¬
teilen konnten. Schon vorher hatte er seine Meinung recht
deutlich bekundet, indem er einerseits den wegen seines Ein¬
tretens für de» russische» Handelsvertrag anS der konserva¬
tiven Fraktion hinansgedrängte» Grasen Dönhoff Friedrich¬
stein durcheilten hohen Orden anszeichnete, anderseits in der
Liste der zu dem Provinzialfestniahle Geladenen die Herren
Graf Kanitz, Graf Mirbach, GrafKlinkowström, Grnf Dohna-
Wnndlaken und v. Klitzing selbst strich. (Der zuerst gestrichene
Name des Herrn v. Schlieben-Sanditie » wurde später wieder
ans die Liste gestellt.) In seine,» Trinksprnche bei de,» Fest¬
mahle beschäftigte sich der Kaiser fast ausschließlich mit der
adligen Opposition.

* Graf Franz v. Balle  st rem  feierte jüngst seine»
60. Geburtstag . Die „Germania" widmet ihm einen Leit¬
artikel und hebt darin he.vor, daß das kathol . Deutsch¬
land nicht gesonnen ist , wegen einer noch so
schmerzlich en nnd dnrchans nicht z n vertuschen¬
den Spaltung  i » einer schwerwiegenden politischen Frage,
in welcher der Graf zur Minderheit gehörte , die
Dankbarkeit gegen einen der hervorragendsten
und besten katholischen Männer zn vergesse ».
Graf Ballestrem hat, nachdem er eben als junger Kürassier¬
offizier am deutsch- französischen Kriege teilgcnomme», von
1872 an sofort mit voller Uebcrzengungstrene nnd Entschie¬
denheit seine Stelle auffeite der bedrohten katholischen Kirche
eingenommen. Wegen Unterschreibung eines CentrnmsanfrnsS,
in dem die Staatsgewalt beleidigt sein sollte, wurde er sogar
zu mehrmonatlicher Festungshaft verurteilt.
Und von. da ab ist er einer der Vorkämpfer der Katholiken
geblieben, an der Spitze der katholischen politischen Organi¬
sationen Schlesiens »nd als Reichstagsredner, als Vorsitzen-
drr der Katholikenversammlnngvon 1887 in Trier , als Red¬
ner für die wichtigsten Fragen derselben in Danzig nnd Mainz.
Nach dem 1890 erfolgten Tode des Frhrn . v. Franckenstein
wurde ihm der Vorsitz in der Centrnmsfraktion übertragen,
den er 1893 wegen der ablehnenden Stellung der meisten
seiner Fraktionsgenoffen in der Militärvorlage freiwillig
niederlegte. Als Reichstagskandidat ließ er sich nicht mehr
anfstellen, wohl aber ilahm er eine Wahl für den preußische»
Landtag, welche ihm der Kreis Tarnowitz anbot, an, nachdem
er seit 1891 den Wahlkreis Meppen vertreten hatte. — Möge
Graf Ballestrem dem katholischen Volke noch recht lange in
voller Kraft erhalten bleiben, kämpfend mit dem Volke für
Wahrheit, Recht und Freiheit!

* Die Ausarbeitung des Entwurfs eines Lehrer¬
besoldungsgesetzes  im Kultusministerium ist nach dem
„Hann. Cour." soweit vorgeschritten, daß seine Einbringung
gleich bei Beginn der Landtagssession sicher zu erwarten ist.

* Einschränkungen des Vereins - und Ber-
sammlungsrechts will die bayerische Regierung,
wie die Münchener „Mg . Ztg ." versichert, nicht haben.
Wie das genannte Blatt „a»ts zuverlässigsterQuelle" ersah-

1894 (Maria Geburt).
reu haben will, erachtet die bayerische Regierung nach der
auf jahrzehntelanger Erfahrung beruhenden Anschauung der
maßgebenden Persönlichkeiten Beschränkungen des Bereins-
»nd des Bersainmlimgsrechts zur Zeit weder als not¬
wendig , „ och als nützlich oder  w ü n schen s w er t.
Da wird etwaigen Einschränkungsplänen schon in, Bnndes-
rat die erforderlicheUnterstützungfehle», und nun soll, was
man den, Reiche nicht aufzwingen kann, in Preußen durch
geführt werde» !

Ausland.
* Aus Brüssel , den 7. September, wird uns geschrieben:

Um den Streit zn schlichte», der im Lager der Radikalen
zwischen de» opportunistischen Führern Janson »nd Konsorten
einerseits und den extremen Komiteemitglieder» anderseits
wegen des Wahlbündnisses mit den Doktrinären ansgebrochen
ist, sind in aller Eile die radikale» Wähler zn einer General-
versanimlung cinbernfen worden, die nächsten Mittwoch statt-
stnden soll. Dort werden sich Janson und die Extremen ge-
gcnüberstehen und cs wird zweifellos dabei zn einer Sezes¬
sion unter den Radikaleti kommen, infolge deren ein Teil zu
den Sozialisten abschwenken tvird.

* Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz kommt endlich
eine ans japanischer Quelle slanunende Mitteilung . Nach
einer Meldung des „Bür . Reuter " ans Yokohama vom 24.
August hat der König von Korea eine Kommission beauftragt,
dem Mikado für seine Versprechungen, den Frieden nnd die
Fortdauer der Regierung von Korea wieder herznstellen sei¬
nen Dank zu Überbringern

lieber den Verlauf des Krieges darf nach einer Verfügung
des Mikado keine Nachricht veröffentlicht werden, die nicht
vorher de» Behörden unterbreitet ivorden ist. Die daniit
verfügte Ceiisur tvird von den japanischen Behörden strenge
gebandhabt. Das „Bür . Reiiter" übermittelt ans Yokohama
einige Auslassungen dortiger Zeitlingen Über Vorgänge ans
dem Kriegsschauplätze, die hier der Kuriosität halber wieder-
gegebeii seien:

„Bei Tagesanbruch war ein kleiner 00 zivischeil Sningen-
fu nnd Söul . 00 Truppen kamen in die Reihe mit 00
Triippeii. Der Berliist war 00. Die siegeiide Partei hatte
00 Verluste, Über 30 00 Mann . Uni ll Ilhr am 23. v.
M. hatten 00 Über 00 Vorteil auf der See . Einzelheiten
tverden bald folgen. — Mehrere 00 sind von Ujina heute
morge» nach Korea abgesegelt."
Das Aiislaiid bleibt demnach lediglich aiif die Mitteilungen

angewiesen, welche die ch-ncsische Regternng z» verbreilen für
glit befindet. Wie ivenig ziiverlässig diese sind, zeigen die
Aachclchte», die der in San Franziska ans Aokohama ange-
kommene Dampfer „La Nelgigne" vom Kriegsschallplatze mit-
gedracht bat. Diese Nachrichten reichen bis ziim l8 . Aiignst
zurück. Dian erfährt ans ihnen, ivas die ch»esischeu Nach¬
richten bisher geflisseiitlich verschwiegen haben Daiiach hat
der chinesische General Uch in cinein Treffen bei Sei -k»a»
beit» Hcrannahe» der Japaner seine Uniform abgeworfe»
nnd ist mit Hintcrlassiing von Schriftstücken, die ein Befehls¬
haber niemals ln die Hände der Feinde gelangen sollte,
eiligst geflohen. Das Treffen verlief unter solchen Umstän¬
den unglücklich für die Chinesen. Des weiteren wird ein
chinesischer Bericht über den Kamps des chinesischen Kreiizers
„Chtii Nuen" mit eine!» japanischen Kriegsschiff gegebeil. Der
Kampf"dauerte 48 Stunde ». Am Anfang weigerten sich die
Chinesen, die Kanone» abzufeiiern. Die Osstztere mußten
fünf Mann liiederschießeu. Darauf ging alles gut lind die
Chinesen kaperten daö feindliche Schiff nnd töteten einen ja-
pniitscheii Adiniral. Die Japaner aber brachten eine Bombe
aus .dem „Chin 8)ncn" ziir Explosion. Etil chinesischer Lien-
tenant ivnrdc getötet. Schließlich ergnbeii sich die Japaner.
Aber da fanic» mehrere japanische Kriegsschiffe hinzn nnd
der „Chi» Auen" musste sich in beschädigtem Zustande nach
Wei-Hai-Wci ziirückzicbeii.

Eiidlich besagt eine Shanghaier Drahtnicldimg der „Central
News" von! 7. Sept ., daß die Truppenbewegung durch an-
baitcnde Regengüsse sehr erschivert werde. Die erwartete
Schlacht ivcrde deshalb wahrscheinlich verschoben werden.
Die chinesische Flotte unter Adiniral Ting langte am Diens¬
tag in Wet-Hat-Wei an. Der ehemalige preußische Haupi-
niann Hannecken wurde znm Inspektor der chinesischen Küsten-
befestigiiiig ernannt . Die japanische Flotte kreuze auf der
Höhe der Süvküste Koreas.

Lokales nud ProvittzielleS.
Düsieldorf, 8. September.

]:[ Se . Eminenz der Herr Kardinal-Erzbischof hat die Er-
richtiing einer Jungfrauen Kongregation unter dem Titel
„Maria Opferung" an der Lambertus -Pfarrkirche genehniigt,
der Anschluß an die General-Kongrcgalion zu Rom ist be¬
reits nachgesncht. Jiiiigfraue », welche der Kongregation bei-
trcten wollen, versammeln sich morgen Nachmittag »m 4Uhr
am Ursulinenkloster.

4- Dem Präses der Harde » berget  Prozession ward
von der Königlichen Eisenbahn-Direktion ans sein im Monat
August cingercickncS Gesuch um Gewährung einer Sonder¬
zuges nach Hardenberg für den 16. Sept . er. der Bescheid
z>l teil, daß „wegen ansz »führender Trnppen-
Transparte iin Laufe des Monats September
keine anderweitigen Sonderzügc gestellt und
keine Fahrpreisermäßigungen gewährt werden
können ." Infolge dessen muß die fiir Sonntag nach Mariä
Geburt geplante Pilgerfahrt von Düsieldorf nach Hardenberg
ans den Monat Oktober verschoben iverden. Wie wir er¬
fahren, ist der 2. Sonntag im Oktober z>l diesem Zwecke i»
sichere Aussicht genommen. Alle Freiiiide der Hardenberger
Prozession werde» diese Nachricht mit Freuden begrüßen. Da
in den letzten Jahren fast jedeSmal von Seiten der Eisen-
bahndireklion im Monate September der Gewährung eines
Sonderzngcs Schwierigkeiten bereitet ivurden, so dürfte es
sich vielleicht/empfehlen, die bislang Im September übliche
Wallfahrt in den Anfang des Monats August z>l verlegen.

* In der geheimen Sitzung vom 4. Septeinber erklärte
sich die Stadtverordneten Versammlung mit der Niederschla¬
gung unbeibringlicher Grabunterhaltnngsgebühren einver¬
standen: übertrug die Anstreicherarbeitenfür das Eisenbahn-
Dienstgebäude nebst Aborten und Lokomotivschuppenim
Rheinhafen den« Peter Laurentius in Crcfeld lind wählte die
Mitglieder und, Stellvertreter der Voreinschätznngskominiffion
für die Einkoinmensteuer-Beranlagung in deil Steuerjahtcn
1895/96 bis 1897/98.

* In ihrer gestrigen Nummer erlaubt sich die soc.-deinokr.
„Niederrh. Volkstribüne" einen Ausfall gegen den hochwür¬
digsten Weihbischof Dr . S chm i tz anläßlich seiner in Köln
gehaltenen schönen Rede und stellt sein hiesiges Wirken als
Kaplan damit in Widerspruch. Wen» das socialdemokratische
Blatt keinen Unterschied zn machen versieht zwischen herge¬
brachten berechtigten Volksfesten und den vom Zaune ge¬
brochenen Festgelegenheiten gewisser Vereine, so können wir
seiner mangelnden Logik nicht nachhclfen. Glücklicherweise
kennen die Katholiken Düsseldorfs das Wirken des hochw.
Herrn in hiesiger Stadt besser als das soc.-demokr. Blatt,
so daß wir kein Wort zn seiner Verteidigung zn sagen
brauchen.

* Knustn  ottz . Bei Eduard Schulte  ist ein neues
Bild von Prof . Oswald Achenbach„Motiv vom Albanersee",
vor dem Kloster, in der ober» Gallerte zwischen Castell Gan-
dolft» und Allano, mit Blick auf den Albaiirrsee und Monte
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Cavo, zur Ausstellung gekommen. — Ferner ein Porträt des
Schriftstellers Karl Emil Franzos , des Verfassers der kul¬
turgeschichtlichen Bilder?: Aus „Halb-Asten",s vom Don zur
Donau rc. von Fanny Levy in Berlin , Btldntffe von dev
Malern Wilhelm Bretz nnd Franz Molttor , zwei Winter¬
landschaftenvon I . Dnntze, eine ältere Flußlandschaft von
B . C. Koekkoek nnd ein Blumenstück von Marie Obermüller
in Karlsruhe. — Die Sammlung von Aquarellen von Leo
Reiffenstein in Wien, sowie die Zusammenstellung von Bil¬
dern, Skizzen nnd Studien von George von Hoeßlin sind
ebenfalls noch ausgestellt.

* Das Einjährig -Freiwilligen Examen findet in Düssel¬
dorf in den Tagen vom 21. bis 24. September statt.

* An Stelle des von hier verzogenen Kaufmanns Joseph
Houben ist der Kaufmann Johann Minkenberg, Burgplatz
Nr . 24, znm Schiedsmann, und an Stelle des aus dem
Amte ausgeschiedene» Kaufmanns Hugo Siebe ! der Orga¬
nist Angnst Schmitz, Stiftsplatz Nr. 4, znm stellvertretenden
Schiedsmann des 1. Bezirks gewählt und bestätigt worden.

* Wegen Ausführung von Befestigungsarbeiten wird die
Verbindungsstraße von der Oberbilker Allee bis zur Eisen¬
bahn, »nd wegen Umpflasternng die Elberfelderstraße von
der Kanal- bis zur Alleestraße vom 10. d M. ab bis auf
weiteres für den Reit- »nd Fnhrverkehr gesperrt.

]:[ Bei einem Diebe tvurde eine gestohlene silberne Cilinder-
»hr gefunden, im Deckel der Name H. Blankenstein. An der
Ilhr befindet sich eine Rickelkette. Ein anderer Dieb hatte
einen Spozterstock von Ebenholz mit silberner Krücke im Be¬
sitz. Wem die Sachen gestohlen sind, der melde sich auf dem
Krimiualbnreau.

] [ Ein Dieb holte sich aus einem Hause an der Ackerstraße
Wein und Cognak im Werte von 25 Mark. Er kann also
seinen Durst hinreichend löschen.

j:s Das Fest der goldenen Hochzeit feierten gestern die Ehe¬
leute Fritz Schramm und seine Gemahlin Elisabeth, geb.
Peters , an der Lindenstraße wohnend. Die kirchliche Feier
fand gestern morgen in der Kirche St . Marta -Htmmelfahrt
statt. Nach der Feier überreichte Herr Pastor Bolltg dem
Jubelpaare die goldene Jubiläumsmedaille.

]•[ Gestern abend wurde aus einer Restauration (bereits
ein Herbstnberzteher gestohlen, auch ein Zeichen des heran-
na ' r !e i Winters.

j:j Gestern hat man begonnen den Vorplatz des Haupt-
Personenbahnhofes zu pflastern, man wird also bald um den
viel besungenen Sumpf ärmer sein.

s:j Ein Mädchen in den 20er Jahren , mit blondem Haar,
schwarzem Rock, Schürze mit Trägern , hat in letzter Zelt ln
etwa 20 Fällen in Läden Waren erschwindelt, indem ste solche
für ihre Herrschaft zn holen vorgab, meistens zur Auswahl.
Gestern hat die Schwindlerin >N einem Laden 30 Trttot-
taillen zur Auswahl geholt, angeblich für die Frau eines
Bäckers in der Wielandstraße. Dieser plumpe Schwindel
scheint noch immer seinen Mann oder die Frau zu nähren,
denn er wiederholt sich mit Erfolg fast täglich.

):s Im Polizeigewahrsam brachten letzte Nacht 6 Personen
zn, dabei ein 15 Jahre alter Schlosserlehrling aus der
Alexanderstrahe wegen Diebstähl nnd ein Kaufmann, der
steckbrieflichverfolgt wurde.

j:s Der Sturm tvarf gestern Nachmittag von einem Hause
an der Hafenstrahe den Kami», die Steine flogen auf die
Straße . Znm Glück wurde niemand verletzt.

j:s Bon einem Gebäude tm neue» Hafen fiel vorgestern der
Dachdecker Jakob Sch. nnd wurde so schwer verletzt, daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Er ist gestern
Abend an den erhaltenen Verletzungen gestorben und hinter¬
läßt eine Frau mit 3 Kindern.

]:[ Am nächsten Montag stnben auf dem Hofe der Feuer¬
wehr Proben mit Bnckens Rettungs - Apparat bei Feucrs-
gefahr aus Mannesmannsrohr statt, wozu jedermann Zutritt
hat. Der Apparat bleibt 8 Tage lang anf dem Hofe der
Feuerwehr in Funktion.

]:[ Sitzung der Strafkammer vom 7. Sept.
Der zu Gladbach wohnende Fabrikarbeiter Matthias B. ge¬
riet am Abende des 12. Juni mit mehreren andern Bur¬
schen in Streit und B . verletzte mit einem Regenschirmden
Heinrich B. Der Matthias B., dieser Mißhandlung ange¬
klagt, erhielt 18 Monate Gefängnis. — Jakob E. zu Düssel¬
dorf, ein bereits mehrfach vorbestrafter Dieb, hat am 16.
Juli von einem Hotelwagen einen Koffer, aus einem Hause
an der Lonisenstraße eine Tasche, aus einem Neubau an der
Bandelstraße eine Hose gestohlen, dann einem Polizeisergean¬
ten Wiederstand geleistet, ihn beschimpft nnd schließlich einen
Dicnstmann mißhandelt. Für diese verschtedenen Vergehen
wurde der E. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . — Der In¬
haber der Firma L. u. P . zu M.-Gladbach ging eines Tages
über den Markt zn Gladbach nnd sah dort einen Mann , der
Bürsten, Aufnehmer, Fensterleder, Schwämme rc. verkaufte,
die von seinem Lager herrührten, allein bei ihm nicht ge¬
kauft waren. Die angestellten Ermittelungen ergaben, daß
der Kommis Albert M„ der bet der Firma in Diensten war,
für mehrere tausend Mark von deren Lager gestohlen nnd
a» verschiedene Hausierer verkauft hatte. Nach dem Geständ¬
nisse des M. hat ihn der Hausierer Gustav G. zu den Dieb¬
stählen verleitet. Als M. verhaftet wurde, machte er auf
den» Transport znm Polizetarrest einen Selbstmordversuch,
wurde jedoch wieder geheilt. Er hat endlich doch in der
Nacht des 29. Juli sich tm Gefängnisse erhängt. Nach seiner
Angabe hatte er dem G. die Waren für ein Viertel des Wer¬
tes verkauft, dochsanch diesen Betrag nicht erhalten. Außer dem
G. erhielten noch von dem Kommis Waren die Haufierer
David R:, Hermann B., Peter H. und ein gewisserK., letz¬
terer ist flüchtig, die andern waren heute der Hehlerei ange¬
klagt. Sie leugneten all« vier die Hehlerei, obgleich ste in
der Vorimtersnchniig eingestanden hatten. Ste leugneten
eigentlich mehr als für ste nützlich war . Der Herr Staats-
anivalt beantragte gegen G. 4 Jahre , gegen R, 2 Jahre
Zuchthaus, gegen B . und H. 8 Monate Gefängnis. Die
Strafkammer verurteilte den G. zu 2 Jahren Zuchthaus, 3
Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiauf¬
sicht, den R. z>l einem Jahre , den B. zu 5 und den H. zu 6
Monaten Gefüngnis. — Der früher zu Düsseldorf wohnende
Heinrich M., ein sehr oft wegen Betrugs , und Diebstahls
vorbestrafter Gauner, lernte in Düffeldorf den Hermann I.
ans Braunschiveig kennen, fragte diesen nach seinen Fami-
lienverhältniffen. Dann schrieb M. an die Mutter des I.
einen Brief mit der Unterschrift ihres Sohnes und bat um
Geld, er habe einen Arm gebrochen und könne nichts verdie¬
nen. Die Frau glaubend, der Brief komme von ihrem
Sohne , schickte dein M. 15 M. Für diese Betrügerei echtrkt
der Schwindler 2 Jahre Zuchthaus, auch eine Geldstrafe vor;
150 M. event noch weitere 10 Tage Gefängnis. — Mit Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt gegen Anton G.,
Anton S . und Joseph R. aus Giesenkirchen. Dieselben wa¬
ren mehrerer Verbrechen gegen 8 176 Nr . 3 des Strafgesetz¬
buches angeklagt. Die Strafkammer verurteilte den G. zu 9
Monaten Gefängnis und sprach die andern Angeklagten frei.

Johann L., Ausläufer beim DelikatessenhändlerKarp, hat
nach seinem Geständnisse zwei Quittungen mit dem Namen
des Herrn Karp gefälscht und versucht, sich darauf Geld zu
erschwindeln. Geld erhielt er nicht, heute aber 3 Monate
Gefängnis. — Max"Emil H. zn Dnffeldorf, 16 Jahre alt
und schon ein bedeutender Büsewicht, hat ein Fahrrad zu
Düsseldorf gestohlen, eine Tasche sich ividerrechtlich angeeignet
«nd einen Koffer mit Kleidungsstücken unterschlagen. Für
diese verschiedenen Strafthaten erhielt er 4 Monate Gefäng-



niS. — Wegen Diebstahls im Rückfälle rcsp. Hiilfelcistmig
wurden verurteilt HeinrichZ. und WilhelmG. aus Glad¬
bach zn je 9 Monaten, Johann B. zn 4Monaten Gefängnis.
— Neun Personen ans Gladbach waren der Mißhandlung des
Tagelöhners Heinrich Straßburger, der Widerstandsleistnng
gegen Polizeisergeanten, der Beleidigung und der Grfange-
»enbefreinng angeklagt. Die Strafkammer verurteilte denrnrichB.zn3Jahren8Wochen Gefängnis,den Johannzn 7, HeinrichF. z» 8, ChristianB. und August Sch.
zu je 6 Monaten Gefängnis, die anderen Angeklagten wür¬
ben freigesprochen. — Der gemeine Bursche Wilh. Peters

seldorf begleitete ein Frauenzimmer abends auf seine»
, mißhandelte dasselbe, schlug fie mit dem Absätze
Stiefels und bedrohte einen jungen Mann, der dein

Mädchen zu Hülfe eilte. Die Strafkammer verurteilte den
PeterS wegen Kuppelei und Mißhandlung zu 1 Jahre Ge¬
fängnis.

stf Sitzung des Schöffengericht - vom 7. Sept.
WilhelmR., Spezereihändler zu Düsseldorf, verkaufte abge¬
rahmte Milch als Vollmilch. Das Schöffengericht verurteilte
den R. zu nur 3 Mark Geldstrafe. — 4 Mark Strafe muß
Kaufmann WilhelmM. bezahlen, weil er abends auf seinem
Fahrrad fuhr und an demselben keine brennende Laterne
hatte. — Die Eheleute Georg S . in der Kollenbachstraße
waren deS GewerbeüeuervergeheuSangeklagt. Die Frau er¬
hielt tvegen Schenkwirtschaft ohne Konzession 20 Mark, der
Mann wurde freigesprochen. — Mehrere Knaben haben sich
das Vergnügen gemacht, an eiuem Hause 15 Fensterscheiben
etnzuwerfen. Wegen Sachbeschädigungwurden zwei der An¬
geklagten zu je 15 Mark, einer zu 6 Mark Strafe verurteilt.
— Der Fuhrmann HerniannB. wurde seines Dienste« ent
lassen, und am 10. Jult lauerte er abends ans seinen frühe¬
ren Dienstherrn und mißhandelte ihn, brachte ihn: auch eine
Verletzung am Kopfe bet. Er wurde mit einem Monat Ge¬
fängnis bestraft. — Der gegenseitigenMißhandlung waren
angeklagt die Fabrikarbeiter Johann F., Martin F. und
Joseph Z. Johaini F. erhielt einen Monat Gefängnis, Mar¬
tin F. muß eine Strafe von 30 Mark bezahle», Joseph Z.
kam mit 6 Mark davon. — Wegen Beleidigung eines Po
lizcidieners wurde Anstreicher WilhelmH. zu einer Geld¬
strafe von 9 Mark verurteilt. — WilhelinP ., Rheinarbeiter
z» Düsseldorf, sehr oft vorbestraft, hat am 17. Juli Unfug
verübt und sich einem Polizeisergcantcn widcrsetzt. Für diese
Strasthatcn wurde er mit 6 Monaten Gefängnis und 4
Wochen Haft bestraft. — Wege» Mißhandlung des Ludivig
Sch. wurden DiedrichK., FriedrichP. lind Joseph N. zu je
5 Mark Strafe verurteilt. — Am Abende deS 10. Juli fand
in einer Wirtschaft zn Oberbilk ein Streit statt, später kam
cs auf der Straße zn einer Schlägerei, wobei zwei Personen
bedeutend verletzt ivnrden. Der Mißhandlung waren ange¬
klagt Karl Sch., WilhelmH. und Gustav Sch. Sie leugne¬
te». DaS Schöffengericht sprach de« H. und Gustav Sch.
frei, Karl Sch. erhielt 10 Mark Geldstrafe. — Der Agent
Ernst N. zn Düsseldorf erhielt von einem Kanfmanne 49
Mark, um damit Fracht zn bezahlen, er bezahlte nicht und
behielt daS Geld. Ferner eignete er sich 100 M. an, womit
er einen Wechsel eiulösen sollte. Da er noch unbestraft ist,
so nahm das Gericht milderiidestlmstände an, und verurteilte
ib» zn 60 Mark Geldstrafe cvent. 6 Tagen Gefängnis. —
Joseph M. ans Lohausen hat seine Frau geprügelt, so daß
sie ihm davonlief. M. erhielt eine Geldstrafe von 10 Mark
event. 2 Tagen Gefängnis. — Eine vor das Schöffengericht
geladene, aber nicht erschienene Zeugin wurde in eine Geld
strafe von 15 Mark genomine».

* Remscheid, 6. Sept. Beim Answinden des Zifferblat¬
tes der neuen Turmuhr in der Lutherkirche riß das Seil
und das circa 200 Kilo schivere und 2,85 Meter im Durch¬
messer haltende Zifferblatt (Rotguß) stürzte in Folge dessen
ans einer Höhe von 20 Meter herunter, glücklicherweise ohne

Jeinand zn velehcn. Nur einer der Treppensteine wurde
zerschmettert nud das Zifferblatt selbst durch den Sturz stark
verbogen. -

* Crefeld , 7. Sept. Am Dienstag morgen wurden bei
Uerdingen  am Rheine, in der Nähe der Fähre, eine
Franenjchürze, ei» Paar Pantoffeln, ein Paar Ohrringe und
ei» Brief aufgefunden) diese Gegenstände sind anscheinend
von einem lebensmüden Mädchen aus Crefeld,  welches
den Tod im Rheine gesucht hat, dort niedergelegt worden.
Der Brief ist an die Mutter gerichtet, trägt jedoch keine
Unterschrift. Dte Adreffe ist derartig beschmutzt, daß sie nicht
zu entziffern ist, nur das Wort „Dießemerstraße" ist »och
sichtbar.

* Gladbach , 7. Sept. Eine raffinierte Schwind¬
lerin  hat hier, >vle die hiesigen Blätter berichten, rine Zeit
lang ihr Unwesen getriebcit. Sie vermietete sich bei ver¬
schiedenen Herrschaften für die Zeit vom1. Oktober ab und
nahm auf jeder Stelle ein Mietsgeld in Höhe von 6 Mark
in Empfang. Natürlich hatte sie nicht die Absicht, irgend
eine dieser Stellen auzutreteu. Die Polizei wurde schließlich
auf das Treiben der Schwindlerin aufmerksam und verhaf¬
tete sie. Bis jetzt ist es gelungen, zwölf Stellen  zu er¬
mitteln, auf deneit eS dem Frauenzimmer gelungen war, sein
Manöver erfolgreich auszuführeu.

* Bochum, 6. Sept. Auf Zeche .Alten darf ", süd¬
liche Mulde in Altendorfa. d. R., verunglückten gestern nach¬
mittag durch Sturz in einen Bremsberg  6 Bergleute.
3 blieben sofort tot  und 3 wurden zin» Teil schwer
verwundet.  Die Berletzuntzungen des ei»en sind derart,
daß an seiuem Aufkommen geweifelt wird.

— 7. Sept. lieber de» bereits gemeldeten Fund eitler
Dynamitpatrone  wird noch gemeldet, daß es sich um
einen Racheakt  gegen einen Bewohner des Triquartschen
Hauses haitdele. Ein der That verdächtiger Mensch wurde
bereits verhaftet:  bet einerHanßsnchung hat sich iu seinem
Koffer eine größere Partie Zündschnr vorgefunden.

* Berlin,  7 . Sept. Das Befinde» deS Gcheimrats
v. Helmholtz  ist seit heute früh hoffnungslos. Helmholtz
ist seit ztvci Tagen betvußtlos und kann keine Nahrung mehr
zu sich nehmen.

* B er l i n , 6. Sept. Der ziveijährige lesende  Knabe
Otto Pöhler wird jetzt, wie die „Freist Zig." schreibt, von
Krankheitserscheinnngeu verfolgt. Um dem Kinde keinen
Schaden au seiner Gesundheit zuznfügeir, mußten die Vor¬
stellungen im Panoptikum schon abgekürzt werden. Der
Kleine steht bestättdig unter ärztlicher Aussicht, und e8 ist
überhaupt fraglich, ob er noch lange öffentlich zur Schau ge¬
stellt werden kann.

* Berlin,  7. Sept. Der erste Fall allatischer Cho¬
lera  ist gestern in Charlottenburg festgestellt worden. Der
39jährige Vootsmanil Karl Grvthe, der auf einem mit Stei¬
nen beladenen Schiffe in Charlottenburg lag, verzehrte am
Montag Abend3 Liter Birnen auf einmal und trank dazu
mehrere Glas Weißbier. In der nächsten Rächt erkrankte
er, am Dienstag Morgen starb er. Die bakteriologische Un¬
tersuchung ergab, daß asiatische Cholera vorliege. Die Po¬
lizei hatte schon, che dies sestgestellt>var, dem Schiffe und
seine» Insassen gegenüber die geeigneten Maßregeln ergriffen.

* Leipzig,  6 . Sept . Vorgestern mittag schoß i» Leipzig-
Lindenau der 25jährige Handlnngsgchülfe Heinrich Oskar
Neitzel  aus Zschoppan, vermutlich wegen Kündigung seiner
Stelle, dem Direktor der Leipziger Baumwollspinnerei, dem
46jährigen Karl Gustav Pegcr  aus einem Revolver eine
Kugel in die Brust  und dann eine weitere Kugel sich
selbst in den Kopf. Der Mörder  ist wenige Stunden da¬
rauf, das bedauernswerte Opfer  seiner Rachsucht gestern
nacht gestorben.

* HelstngforS,  7. Sept. Bon der Jnfelpruppe Noer-
pes waren 30 Fischer zum Fischfang auf dem Ftnuischen
Meerbusen ausgefahren, wurden aber von einem Orkan über¬
rascht, tnfolge dessen acht Boote kenterten. 15 Fischer er¬
tranken, während sich die übrigen auf ein Frlseneiland retten
konnten. Hier wurden ihnen jedoch die Fahrzeuge zerschla¬
gen, so daß sie das Eiland nicht zu verlassen vermochten.
Erst nach drei Tagen kam Hülfe, nachdem bereits zwei Per¬
sonen gestorben, mehrere am Typhus erkrankt und die übri-
gen infolge der Entbehrungen bewußtlos geworden waren.

*,dlntwerpen,  8 . Sept. Am 5. November werden die
Assism beginnen, worin die Affatre der Madame Jonlaux
zur Berhandkung kommt. Die Verhandlungen werden etwa
3 Wochen dauern. 1200 Franken kostet eine Abschrift desAktenmaterials.

* Feuersichere Stärke kür Kleidungsstücke und
Wäsche. Man hat jetzt eine Stärke erfunden, welche die
damit gestärkten Gegenständ zugleich»»verbrennlich macht,
und die folgendermaßen hrrgestellt wird: 10 Teile pulveri¬
sierter Knochenasche werden mit 50 Teilen heißen Wassers
verrtihrt und 6 Teile Schwefelsäure dazugeseht. Das ganze
läßt man 2 Tage lang an einem warmen Orte stehen und
rührt es gelegentlich einmal um,' darauf werden 100 Teile
destillierten Waffers zugesetzt und die Flüssigkeit filtriert.
Zu letzterer gebe mau dann 5 Teile Bittersalz, die iu 15
Teilen Waffers aufgelöst sind, und so viel Ammoniak, bis
der Geruch desselben vorherrscht. Es schlägt sich jetzt ein
weißer Satz nieder, den man trocknet und pulverisiert. Zn
6 Teilen gewöhnlicher Stärke nehme man 2 Teile dieses
Pulvers, mische beides tüchtig durcheinander und stärke da¬
mit die Wäsche in der üblichen Weise.

* Der bestbezahlte Präsident  ist der Präsident der
französischen Republik. Er bezieht ei« Jahresgehalt von
600000 Francs und erhält ebenso viel an Repräsentations-
kvsten. Sein Gegensatz ist der Präsident der Republik von
Andorra, der als solcher nur ein Gehalt von — 70 Franks
jährlich bezieht. Der Präsident der Vereinigten Staaten
erhält alles in allein 450000 Mark, der Schweizer Bnndes-
präsident 18 000 Mark.

Privatdepeschen des Diisseld.Bottsblattes.
(* *) Berlin , Samstag, 8. Sept. Jn Barzin tvcrden gegen¬

wärtig große Vorbereitungen znm Empfange der Posencr
getroffen, die etwa 1200 Mann stark Mitte dieses Monats
dort eintreffen. Nächste Woche erscheint eine Abordnung in
Barzin, um den Tag des Empfanges festznsetzen.

fß Amsterdam , Samstag, 8. Sept. Bon den zahlreich
angeworbcnen freiwilligen Soldaten soll die erste Expedition
am Sonntag nach Lombok abgehen. — Die Armee des Sul¬
tans von Lombok soll mit Repetiergewehren englischen Sy¬
stems bewaffnet sein.

0  Paris , Samstag, 8. Sept. Bet dem heute unter Vor¬
sitz Casimir Pcriers hier zusannnentretendenMinlsterrat sollen
wichtige Gegenstände zur Beratung stehen. Erstens die Lage
ans Madagaskar, welche eine sehr schlimme Ist, so daß inan
die Insel anfgeben, oder eine Expedition nach derselben orga¬
nisieren muß. Zweitens die Abberufung des Gcneralrestden-
ten von Tunis und dessen Ersetzung. Drittens die Frage
von Andorra.

Nom , Samstag, 8. Sept. In diplomatischen Kreisen
will inan wtffen, daß zwischen den Kabinetten von Roin»nd
Berlin freiindschastltche Erklärnngeii ansgewechselt worden
sind, um die nenlicheu Mißverständnisse zu zerstören und
durch einen neuen offiziellen Akt vor Europa die Dauerhaf¬
tigkeit des Dreibundes zu bekräftigen. Zwischen beiden Re¬
gierungen soll nämlich beschlossen worden sein, daß die kai¬
serliche Botschaft bet derEröffnnng deS deutschen Reichstages

und die Thronrede bet Eröffining der italienischen»nmmeri
eine formelle Erklärung dahin enthalten solle, daß die Be--
ziehungen zwischen den Dretbiindsstaaten»le so intim ge-
wesen seien als gegenwärtig.

):( Rom, Samstag, 8. Scptbr. Wie verlautet, sollen die
im Vatikan getroffenen Sicherheitsmaßregel» : Verdoppelung
der Posten an den Elngängen, telephonische Berbindung mit
der Polizei und dem Gendarmen-Konimando des Vatikans
infolge von ganz bestlmmten Anzeichen, woraus zu schließeir
sei, daß irgeno etwas gegen den Vatikan geplant sei, im Ein¬
verständnis mit dem Polizeiinspektor Borgs getroffen wor¬
den sein.

Kircheulalenver.
In St . Lambertus, Sonntag den9. Sept. Ewiges Gebet.

Die Schulkinder halten eine Betstunde Mittags von 12
bis 1 Uhr, die Bruderschaften von 1 bis 2, die niarianische
Männer - Sodalität von 2 bis 3, der Allgemeine Verein
der christl. Familien von 3 bis 4, Elisabethen- und Para-
menten-Verein von 4 bis 5, darauf folgt die Rosenkranz-
Andacht von 5 bis 6, die Betstunde zur Erstehung einer
gedeihlichen Witterung von 6 bis 7 Uhr und feierliche Kom¬
plet von 7 bis 8 Uhr. Don 8 bis 10 Uhr sind allgemei¬
ne Aubetllngsstunden. Von 10 Uhr Nachts bis 5 Uhr Mor-
gcns wechseln die Pfarrangehörigcn männliche,t-Geschlechtcs
in der Anbetung stündlich gemäß der üblichen Einteilung
der Psarre.

Düsseldorf,  8 . Sept. BrotpreiS der Biicker-Jn-
«stttß. Das 8pfündige Schwarzbrot kostet 64 Pfg. ■,

* Düsseldorf,  8 . Sept. Amtlicher Marktbericht.
Zu den Viehmärkten im Schlachthofe waren angetricben
tu der Woche vom3. bis 7. Sept. :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe SchweineAm 3. : — — — 44' 1 225
, 5. : 1 3 2 49 2 91 ;
, 6.: — — — 49 — 78
» 7-: ~ 6 2 11 7 3 2

Sa . 1 9 4 259 6 396
Großvieh kostete 60- 70 M., Kälber 70- 80 M., Schafe

67—69 M-, Schweine 60—61 M. (ausgeschlachtete hollän¬
dische Schweine 53—56 M.) per 50 Kilogr. Schlachtgewicht.

Neuß,  8. Septbr. tTelegr.) Wetzen, 1. Qual, kleiner
14,50, 1. Onal. engl. Aussaat 14,00, 2. Qual. 13,50. Neuer
Weizen1. Q . 13,30, 2. Q . 12.80. Roggen1. Q. 12,20, 2.
Q. 11,20. Neuer Roggen, 1. Q . 10,80, 2. Qual. 9,80. Ha¬
fer 14,50. NapS 1. Onal. 20,00, 2. Qual . 19,00. Aveel
(Rübsen) 00,00, Kartoffeln 5,00 per 100 Ko. Heu 35,—,
Roggenstroh 17,00, Weizenstroh 00,00 per 500 Ko. Rüböl
per 100 Ko. 45/10, Rttböl faßivetse 46,50, Preßkuchen, 1000
Ko. 90.00. Kleien per 50 Kilo. 4,00

Köln,  7 . Sept. Welzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesigerM. 13,50—14,50B-, fremder 14/10—16,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12/10—13,00B., freinder 13,00—14,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 14,50B.,
srenldcr 14,00—15,00 B.

Land markt.  Weizen M. 00,00, Roggen 10,60, Gerste
00,00, Hafer 11,80. Zufuhr: 00 Sack Weizen, 47 Sack Rog¬
gen, 34 Sack Hafer. Heil M. 5,00—6,00, Roggenstroh 3,00,
Wetzenstroh 2,50 die 100 Kilo. -

Düsseldorf,  8 . Sept. Rheinit. 2,21 + 0,04. Wind SW
Thenn. -4- 9'/j. Barom. 27—11.
Manith., 7. Sept. 4,18+ 0,06j Coblcnz, 7. Sept. 2,30+ 0,03
Mainz, 7. Sept. 1,49+ 0,01 Trier, 7. Sept. 0,14—0,02
Bingen, 7. Sept . 1,95+ 0,01jKöln, 7. Sept. 2,26+ 0,08
Canb, 7. Sept. 2,20+ 0,02| Rnhrort,7.Gept. 1,71+ 0,02

Kath. Gesellen - Verein.
Sonntag, deil9. September 1894,

abends 9 Uhr:
TOETRACr.
Bäckergesellen-AMeilg.

Vereins Versammlung
Donnerstags abends 7 Uhr.

Law . I-edrUngs -Vereln.
Sonntag, de» 9. September 1894,

abends 6'/, Uhr:
Vereins-Versammlung.

Verein
christl . Arb . n . Handw.
Sonntag, den 9. September 1894,

Abends6 Uhr:
General- Versammlung

bei Karl Kaus In Oberbilk,
Köluerstraßc 317.

Miet-Berträge
in

Vrlchsormm.Tuitlungsanhang
zu haben in der Expedition deS
„Düsseldorfer BolkSblattcS"

Hüb  Repmäitel
bringe ich diese Saison in ganz besonders feinen nnd aparten Fapons, sowohl für junge Mädchen,
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Preisverzeichnis
von

Hilden
|45 Mittelstr.

9
Mittelstr . 45.

Korsettstangc», überzogen
per Paar . . 7 Psg.

Korsett-Löffelstangcn, über¬
zogen, per Paar 12 Pfg.

Taillenstäbe, Dtzd. 8 „
„ la . Qual . Dtzd.22 „

Haarnadeln mit Stahlspitzc,
25 St . . . . 4 Pfg.

Nähnadeln, 25 St . 2, 4
und 8 Pfg.

Sicherheitsnadeln Dtzd.4 „
Krag ' ' ' -
Häc!

Gr.-Knäncl. . 6 Psg
Häckelgarn, creme und weiß,

80 Gr.-Knäuel 10 Psg.
Zcichengarn, türk, rot,große

Knäuel . . . 3 PP.
Maschincngarn, II.,

200Y. . . . 6 Pfg.
Maschinengarn, Ia. Qual.

8 Pfg-
Maschinen-Untergarn,

1000Y. . . . 19 Pfg.
Maschinen-Obergarn,

1000Y. . . . 27 Pfg.

Kragcnknöpfe, Dtzd. 6
Häckelgarn, alle Farben, 10

Wollene Stricksayette
in soliden Änalitaien,

10 Loth 35,45,50 65,75 Pfg.
bis zu den feinsten.

Hautjacken und Normal-
Unterzeuge

in größter Auswahl.

Toilettescifeir in großer Aus¬
wahl von3 Pfg. p. St . an.

Maschinenseide,gr.R.40 Pfg.
„ m. R.22 „
„ kl. R. 5

Knopflochscide,' gute Qual.,
Dutzend. . . 18 Pfg.

Zwirn, gr. K.100Mtr. 5 „
„ 3 Holzrollen 10 „

Durchzichlitze, Stück 2 „
Lcinen-Ba>id,weiß nnd blau,

Stück. . . . 4 Pfg.
Prima Alpacca-Lihe.schwarz,

Stück. . . . 10 Pfg.

1 Fingerh,it ) fof{en'Hb. Stück

Frisierkämme zu 7, 10, 12,
15, 20, 25 Pfg. u. s. w.

Broschen in neuesten schönen
Mustern in allen Preislagen.

Socken für Männer
von 25, 45, 55, 65, 85, 90,

120 Pfg. ». s. f.
Strümpfe

für Damen und Kinder
in allen Größen u. Preisen

billigst.

yzmmiiT miimmiTnnir iTr nmmTmixmi
: besondere Formen für junge Franen

als auch praktische nnd bequeme Modelle für ältere Damen; und sind meine Preise

sehr , »ehr billige.

WEsaas ,;
Ecke Wehrhahn. Au der Tonhalle. An der Schadowstrasse.

Stadt. Gemälde-Galerie.
Neu ausgestellt:

„Blick auf Düsseldorf von
der Stadt aus“ von H. L.
Frische. — „Tierstück“ von
6. F. Deiker f. — „Musi¬
kalischer Vortrag“ von C.
Heyden. — „Karnevalspass“
und „Mädchenkopf“ von C.
Hertel. — „Mondschein“
(Winterlandschaft) von J.
Dnntze. — .,Stein$.rünsee
am Eibsee in Oberbaiern“
von A. Metzener . — „2 Por¬
träts“ von J. Kehren . —
„Waldgewässer“ von SffaX
HOOCOW.— ,Fruchtstück' von
Frl. Jenny Spoerer. ^

Eintrittspreis für ~~
Nichtabonnonten 50 Pf.
Jahres - Abonnements, gültig
bis 1. Juli 1895 , sind an der

Kasse zu haben.

Marienburger
deld - Lotterie.

Ziehung : 18 . n . 19 . Oktober 1894.
3372 Gewinne, daruter

90 090 Mark.
30 000 Mark.

Losa k I K., Porto und Liste 20 Pfg, Lose & 3 SI., Porto nnd Liste 30 Pfg.
empfiehlt und versendet auch unter .Nachnahme oder gegen Briefmarken das General-Debit

Karl Heintze , MilI ,SSür
IFttr M. 10,40 versende franko 5 Pferdeloose nnd 2 ßeldlose mit Listen.

Pferde - Lotterie.
Ziehung : 27 . September 1894.

1900 Gewinne, darunter

8 Equipagen
106 Pferde.

Permanente Zunß-Ansstellnng
von

Eduard Schulte,
Alleestrasse 42.
Neu ausgestellt:

Motiv vom Albaner -See von
Oswald Achenbach. Damen-Por-
trät von Wilhelm Bretz . Zwei
Winterlandschaften von J. Dnntse.
Porträt des Schriftstellers Karl
Emil Franzos von Fanny Levy
in Berlin. Flusslandschaft von B.
C. Koekoek. 2 Porträts von
Franz Solitor . — „Rosen“ von
Maria ObermSUer in Karlsruhe,

Ferner noch ausgestellt:
Eine Sammlang von Aquarellen
voo Leo Beiffensteln in Wien.

Abonnementspreis
bis 1. April 1896. . • . M. 4
für jedefolgende Person des¬

selben Haushaltes (einer
Familie) . . 2

für Auswärtige ä Person . „ 2
Entree für Nichtabonnenten

50 Pfg.
<$ ncicdjte, Schweizer, Mtlchkntscher,

Mnae bei Pferd., Mädchen, stets

um Erlaß eines
Zshlungs-Vesrhles

zu haben
in der Expedition dieses Blattes.

Bastilmsftraße 14.

Benrathern.Urdenbacheiiiim
Am Sonntag, den9. September

finden bet günstiger Witterung

Extra - Fahrten
statt wie folgt:

Ab Düsseldorf nachmittags 3, —,
Ab Benrath abends 9,30.

Cretschmar & Cie .,
Dampfschiffahrts- Gesellschaftm. b. H.

Benrath,
3» de« vier Jahreszeiten.

Au den drei Kirmestagen den 9 ., 10 . und 11. September:

Krosser Festball,
wozu ergebenst einladet

Franz Wegcner.

Für jeden Tisch ! Für jede Küche!
iblicklieh überraschend

i

an in allen Speserei- und Behieatoeson-Gssc hätte«.

yÄ -.ŷ lr MM-
«Mt» •s‘>~ <'M.

1 JCHJ8!



M Hamm.
, Su  der außergerichtlichen Teilungssache der Erben der zw
' « aünn verlebtm Fra » Wittme L - eodar M» nr » eWe1,

^Üore »ea Franken , wird der Unterzeichnete , zu Düsft ^ -
tzmf nnchveude Kö nig li ch  preußische Notar Wilhelm Conen

'«MDienstag , Le» 25 .September 1884
und »ötigeusalls am folgenden Tage

Mittwoch, Lea 28. September 1884,
. jedesmal Nachmittags 3 Uhr,
i« Lokale-es Wirthes Joseph MShker

zu Kamm,
He nachbezeichneten, zu dem Nachlasse der genannten Frau
Wittwe Kornweibek  gehörigen , in den GemeindenHamm» Bslmerswerth und Unterbilk gelegenm Immo¬
bilien , nämlich:

l . ZmmoLMe» fn der Kemeinde Kamm:
1.  Wohnhaus z» Hamm unten am 8ud , bezeichnet

mit der Nummer 8 , nebst Scheune , Stall , Schuppen,
Hofraum und Hausgarten , groß 35 Ar 81 Quadrat¬
meter , werthgeschätzt zu 22,060 Mark,

2. Wohnhaus (Rcbruhaus ) daselbst nebst Stall , Scheune,
Hofrmrm und Hausgarten , groß 26 Ar 12 Quadrat¬
meter , wertgeschätzt zu 12 666 Mark,

3. Wohnhaus zu Hamm in der Hütte , bezeichnet mit
der Nummer 65 , nebst Stall , Hofraum und Hausgarten,
groß 8 Ar 21 Quadratmeter , wertgeschätzt zu 3660
Mark,

4. Wohnhaus zu Hamm am Platze , bezeichnet mit der
Nummer 68 , nebst Stall , Hofraum und Hausgarten,
groß 6 Ar 70 Quadratmeter , wertgeschätzt zu 16,566
Mark,

5 . 29 Ar 43 Quadratmeter Ackerland in der Au , wert¬
geschätzt zu 1500 Mark,

6 . 29 Ar 43 , Quadratmeter Ackerland 'ebendaselbst , wert¬
geschätzt zu 1500 Mark,

7 . 29 Ar 44 Quadratmeter Ackerland ebendaselbst , wert¬
geschätzt zu 1500 Mark,

8 . 13 Ar 51 Quadratmeter Garten in der Laak , 'an der
Chaussee von Hamm nach Bilk , wertgeschätzt zu 1500 Mark.

9 . 13 Ar 50 Quadratmeter Garten ebendaselbst , wertgeschätzk
zu 1500 Mark,

16 . 19 Ar 81 Quadratmeter Ackerland in der Laak , wert-
geschätzt zu 2100 Mark,

11 . 16 Ar 30 Quadratmeier Ackerland , jetzt Gartenland am
Düsseldorfer Weg , wertgeschätzt zn 2250 Mark,

12 . 21 Ar 87 Quadratmeter Ackerland auf 'm Berg , wert¬
geschätzt zu 2250 Mark,

13 . 16 Ar 9 Quadratmeter Ackerland daselbst , wertgeschätzt
zu 1800 Mark,

14 . 18 Ar 47 Quadratmeter Gartenland am Aderkirchweg,
wertgeschätzt zn 2250 Mark,

15 . 21 (Ar 6 Quadratmeter Gartenland daselbst , wertgeschätzt
zu 2500 Mark,

16 . 21 Ar 63 Quadratmeter Gartenland daselbst , wcrtgeschätzt
zu 2500 Mark,

17 . 5 Av 74 Quadratmeter Gartenland daselbst , wertgcschätzt
zu 700 Matt,

18 . 4 Ar 48 Qimdratmeter Garten in der Kaiilen -Bnhlaak,
wettgeschätzt zu 600 Mark,

19 . 35 Ar 6 Quadratmeter Weide in der Schlenk , wert¬
geschätzt zu 400 Matt,

20 . 21 Ar 77 Quadratmeter Garten an der Kuhstraße , wert-
geschätz zu 4200 Mark,

II. Zmmoöilieri in der Kemeinde Aoknrerswertl ):
14 Ar 13 Quadratmeter Ackerland in der Au , wert¬
geschätzt zu 256 Mark.

HI. Immoöikien in der Gemeinde Hlnteröitk:
1. 20 Ar 32 Quadratmeter Ackerland an der Aachener¬

straße , wettgeschätzt zu 1566 Mark,
2 . 33 Ar 23 Quadratmeter Ackerland daselbst , wertgeschätzt

zu 2466 Mark,
3 . 39 Ar 78 Quadratmeter Ackerland daselbst , wertgeschätzt

zu 2866 Mark,
öffentlich bei brennendem Lichte zu Verkaufe auSstellen.

Die Bedingungen und Handzeichnungen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht offen.

Düsseldorf , den 7 . September 1894.
Der Königliche Notar:

aus bestem Kalbleder in
bekannt solider  Ausfüln -nng

» Mark Hlfr,  S , ®7«, IO IO '/i  etc.

E . «I «ippen -NcIif .,
8 Elberfelderstrasse 8.

SperiatiM : Cement -Zeton.

Düngergruben
besser und billiger als vou Ziegelsteinen stellt unter Ga¬
rantie der Haltbarkeit das Beton -Geschaft von 537

JP. Cr. Wiiifgenfeld,
Ahnfeldstraße 153 , her.

fu Derendorf.
Ehren ' Äitglieeitr:

Geheimer Rrgierungsrat Oberbürgermeister Hr. Ltndema « » ; Oberbürgermeister In Köln Hr. fB . Becker;
■ Oberbürgermeister a. D . Hr . L . Hammer - ;

Kroßbritannischer Konsul für R ^ inland und Westfalen Hr. Thomas Rodert Mnlvantz;
Fabrikbesitzer Hr. AbolfMShla « ; FabttkbefitzerHr. Gmik Möhlgn ; Hr. M . Frauke « . Ehrenvorsitzender.

am 6 . » 16 . » . 11 . Srpt , 1864.

Fest - Programm:

M

Nachmittags 1 M -r : Antreten der Schätzen an
der nencn Schule , Münsterstraße , M holen der
Fahnen und des Schützenkönigs , Zag durch
die Gemeinde und »ach Diörsenbroich , von da
znm Festplatze. Daselbst : Bappel -Knuzevt.
Fortsetzung des Königsschießens bis znm
Kvntgsschnsse und PreiSvogelschteßen . Nachdem
der KönigSschnß gefallen : ProLamicrung des
neuen Schützenkönigs , lvobet das Schützen-
Corps unter die Waffen tritt . ' Hierauf : Be¬
ginn des Ehren - und Preis - Sternschießens
ans der Hanptstangc . — Bei cintrctcnder
Dunkelheit : Brillant -Feuerwerh . Nach¬
dem Zng nnd Begleitung deS nencn Schützen¬
königs zn seiner Wohnung.

Bon nachmittag « 4 Uhr ab : Tanz - Vergnügen
in der Schiitzenhalle bei Wilhelm Schmitz.

Abends 8 -/z Uhr:

GroßerSchützen-n.Fest-Ball
in der Schützephalle . bei Wilhelm Schmitz,

Münsterstraße 102.
Dteustag , den 11. September,

Morgens 8 Uhr : Antreten der Schützen im
Bruderhailsc bei Herrn Georg Pütz , Wirt.
Abholen der Fahnen , des Schützenkönigs nnd
Zng zur Kirche.

Morgen » 9 Uhr : Feierliche « Hochamt
in der Pfarrkirche . Nach demselben Konzert,
nnd Reunion aus bent Schützenplatze.

Nachmittags 3 Uhr : Daselbst Konzert , sowie
Volksspiele , Fortsetzung des Stern - und
Preisvogel - Schießens bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Abends 8 Uhr:

6rNM Fest- und Krönimgs-BaH
in der anfs schönste dekorierten nnd festlich

geschmückten Schützenhalle bei Herrn Miih .Kchmitz,
Münsterstraße 102.

Huldigung des Schützenkönigs nnd Verteilung
der Preise an die Sieger.

Die Restauration ans dem Schützenplatze ist Herrn Franz Theisen,  Derendorf , übertrage », und wirdderselbe nur die Vesten Getrünke und Speisen bei mäßigen Preisen verabreichen.
Zug -Ordnung . Sonntag  nm . 1 Uhr : Antreten Köln-Mindener Bahn , Münsterstmße , Abholen derFahnen und des Schützenkönigs , Zng durch die Münsterstrabe , Winkclsfelderstraße , Becherstraße,Schloßstraße , «stockampstraße , HoSpitatstraße , Ehreustratzc , Duisbnrgerstrah «, Stornstratze , Kaiser-straße , Rordstraste , Roßslratze , Bankstraße , Kaisersmertherstr ., Golzheim , Kaiserhatn , Ulmenstraße,ß zum Marktplatz - daselbst um 4 Uhr große Parade , von da znm Festplatz.

^ Allgemeine Bestimmmigen.
1) Alle aktiven Mitglieder , welche sich rechtzeitig in den Besitz ihrer Schießnnmmer » gesetzt haben,können an dem Königsvogel -Schießen teilnehmen . Mitgliedskarte nnd Schteßnummer sind dem betr.

Sekretär vorznzeigen . 2) 'Die Berlosnng der Schicßnnmmern findet Sonntag , den 9. Sept . gleichnach dem Eintreffen deS Zuges ans dem Schützenplatze statt und werden die Nummern für die aktiven
Mitglieder durch die Herren Hanptlente gezogen. 3) An dem Stern und Preisvogel -Schießen könnenauch Nichtmltgliedcr wilnchmcii und sind die Bedingungen bet den betreffenden Listensührern einzusehen,4) Bei etwaigen Disserenze » entscheiden die anwesenden Mitglieder der Schießkommifston , bezw. desVorstandes endgültig . 5) Zu den Bällen haben aktive nnd passive Mitglieder gegen Vorzeigung ihrerMitgliedskarte nebst drei weiblichen Angehörigen freie» Zutritt . 6) Unrechtinäßig -beniihtc Karten werdenangehalten und nicht znrückgeben.
Entree : Zum Krünungsball liir Niclitmitglicder h Person 91. 3 .—, Entree znmSeliiktzenplatz ik Person 30 Plg . Zu den Italien haben nur erwachsene PersonenZutritt.

Samstag , den 8 . September,
Abend « 7 Uho : Ankündigung des Festes durch

Glockengeläute nnd Kanonendoiiner.
Abend » 8 Uhr : 6ro » tu>.ir / apfenstreleh

durch ble Gemeinde . Anszug desselben vom
Wirt Ferdinand Hansen , Nord - und Dius-
burgcrstraßcN ' Ecke.

Slttnrlag , den 6 . September,
Morgen » 6 Uhr : Rcvcille und Kanonendonner.
Nachmittag « 1 Uhr : Antreten der Schützen ans

der Münsterstraße an der Köln - Mindcner
-Eisenbahn / Abholen der Fahnen und des
Schützenkönigs . Hierauf:

Festzng durch die Gemeinde uud
grotze Parade auf der Mnnsterstr.

Alsdann : Zug zum Schützenplatze , woselbst
nach dem Eintreffen die Schietznummern verkost
werden . Nachdem die Ehrenschüsfe für Se.
Majestät den Kaiser , Se . Kaiserliche Hoheit
den Kronprinzen und für die Ehrenmitglieder
gefallen , beginnt das Königs - und Preis-
vogol -Schiessen . Während desselben:

Doppel - Konzert
ans dem Festplapc,

sowie von nachmittag » 4 Uhr an Tanz¬
vergnügen tu der Schützenhalle bei With.
Schmitz , Münsterstraße 102.

Abend » 7 Uhr : Wegbringen der Fahnen durch
eine Abteilung des aktiven Corps.

Abend » 8 »/, Uhr:

GroßrrÄWen-and AMI
SchützenhaUo bei Wilhelm Schmitz»

Münsterstraße 102.
in der

Montag , den 16 . September,
Morgen « « Uhr : Revellle nnd Kanoiicndonnrr.
Morgen » 0 Uhr '. -Fortsetzung des Königs - und

Prcisvogcl -Schicßens bis 11»/, Uhr.

Ter Vorstand des St . Sebastian,rs - Schntzen- Berei «s:
MichaelFrankcn , Ehrenmitglied n.Ehren-Borsitzendcr, Franz Schräder , Vorsitzender, Theod . Jansen,Oberst , Christian Heckers , Guttsried Korsf . Georg Pütz , Christian Bodenhcim , H . Schulten,Peter Linden , Joseph Schmitz.

«SSSSGSSSSSSGSSSSTSSSSSSSSGSSSS
§ Geschäfts Webertrirgimg!
tSJ Den geehrten Beivohiicrn von Kaiserswerth und Umgebung zur gefl. Nachricht , daß
^ mit dem heutigen Tage das von mir betriebene

§Tuch-, " - etc. Geschäft
0
©
©
©

Herrn JFranz Schiffer aus Wittlaer
nbergcgangen ist. Für daS mir in so reichem Maße bewiesene Wohlwollen bestens dankend,bitte ich, dasselbe auch meinem Nachfolger znweudcu zu wolle « .

KaiserSwerth , den 10. September 1894. Hochachtungsvoll!
Karl Hermann •Sötten,

Wilhelm KoppcnS Nachf.

Höflichst bezugnehmend auf vorstehende Anzeige , halte ich mein Unternehmen denwerten Bewohnern von Kaiserswerth und Umgegend bestens empfohlen.
Das Geschäft wird unter meiner Firma

©
©

I
fortgesetzt.

Durch gute Waren , äustcrstcn Preis und durch streng reelle aufmerksame Be¬
dienung werde ich mich bemühen , das Bcrtrauc » der mich beehrenden Knuden zu erwer¬be» und zn erhalten.

Das Lager ist wieder mit allen Neuheiten für Herbst uud Winter reichlich sor¬tiert und übernehme ich die Anfertigung von Damen -Mäntel « und Herren - nnd Kiitder-
Anzügc » auf eigener Werkstnbe unter Garantie für guten Sitz und prompte Bedienung.

Hochachtungsvoll!

©
©
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Gute , starte , elegante , dauerhafte

und dabei billige
Reisdoffer , Reisetaschen , Hanb-

täschchen, Umhängetasche « ,
Portemonnaies , Cigarren -Etuis,

Brieftaschen re. rc.
kanst man am beste» bei .

gZVtVMYi)  Ws ! . , Schadowstraste 3r

St Maknlatar
abztpgeben.

Düffetdprfer Vsttsblatt.
Bastionsstraße 14

Gvas Wer .

üÄUliir.
Düffeldorf , die rheinische

5kunst-Metropole hat sowohl
in künstlerischer als auch in
kommerztellerBeziehungchre
rheinischen Schwesterstädte
weit überflügelt . Die Wette
unserer hrimifcheu Mustler
künden Düffeldorf 'S Ruhm
in aller Welt und eS ist nur
eine Konsequenz der hier an¬
geführtest Thatsachen , daß
die Gartenstadt Düffeldorf
von so Vielen als bleibendes
Domizil oder alL Stätte ge¬
schäftlichenErwerbs gewählt
wird . Der schnell wachsen¬
den Bcvölkernngszahl ent¬
sprechend, gewinnt die Stadt
Düsseldorf auch stetig au
räumlicher AnSdehuung.
Während der letzten Jahre
find im Osten und Nord¬
osten ganze Stadtviertel neu
erbaut worden . Diese Bau-
thätigkeit hat sich aber in
jüngster Zeit hauptsächlich
int Südwestrn der Stadt be¬
merkbar gemacht. Dort , in
dem in die Stadt einbezogc-
ncn Vorort Bilk konzentriert
sich immer mehr die Hanpt-
ader des gewerblichen Lebens
in Düsseldorf . Bilk liegt an
dem neuen Riesenhafen , wel¬
cher dem Gewerbefleiß in
unserer Stadt ncucs Leben
zusiiyren soll und Düsseldorf
sicherlich zu einem der her¬
vorragendsten Mittelpunkte
des gewaltig nmfanareicheil
Binnen -und Seeschiffsahtts-
verkehrS machen wird . Die
dadurch badingte Wichtigkeit
des BorortcS Bilk ist von
den Düsseldorfer Gewerbe-
trelbenden längst erkannt
worden nnd so nimmt es
denn kein Wunder , daß Bilk
immer mehr sich als Haupt¬
verkehrsplatz Düsteldors 's
entwickelt . Der besonders
für den Güterverkehr wich¬
tige Südbahnhof Bilk trügt
dieser Thatsache jetzt schon
Rechnung . Aber auch sonst
gewinnt Bilk immer mehr
an lokaler Bedcntnng . Das
unstreitig schönste öffentliche
Garteneiablissement „Flora-
Garten " liegt in Bilk - auch
an Prachtbauten ist ist Bilk
kein Aiangcl , davon ist u.
A . zu erwähnen dte im Bau
begriffene monumciitale ka-
lyviischc Pfarrkirche , sowie
eine ganze Reihe großartiger
Privaibanien.

Ans dieser stetig wachsen¬
den Bedcntnng von Bilk
hat der Kaufmann Herr C.
Spengler die richtige Kon¬
sequenz gezogen , indein er
dort- ein großstädtisches und
thalsächlich großariigeSBcr-
knnfsbntts für Manufak¬
tur -, Kurz -, Weist - « nd
Wollwaren , sowie Ar-
britcr -Konfektton errich¬
tete . Die Bewohner von
Bi !k, weiche sonst bei Ein-
känsen der oben erwähnten
Artikel stets den weiten Weg
in „ die Stadt machten ", em¬
pfanden es gar bald als
eine sehr vorteilhafte An¬
nehmlichkeit , in Bilk selbst
bei E . Spengler chrcu Be¬
darf an guten , reellen Waren
zu s» ansterordeutlich
billigen Preisen decken zn
können und so sicherte sich
denn bald das Geschäft C.
S >pcngler infolge des kon¬
sequent dnrchgestihrtenPrin-
zipö strengster Reellität
einen so ausgedehnten Kun¬
denkreis , daß schon nach Ber-
lanf eines Jahres dasselbe
bedeutend vergrößert wurde
und jctzr in einem groß¬
artigen Gcschäftshansc mit
großstädtischer Einrichtung
rmtergebracht ist. Zur selben
Zeit errichtete Herr C.
Spengler , durch den Er-
solg seines streng reellen Ge-
schäftsgebahrens in Bilk er¬
mutigt , auch in Obcrbilk-
dem Domizit der weltbe¬
kannten Düffeldorfcr Eisen-
Jndnstric , ein Detail -Ge¬
schäft in Manufaktur -,
Kurz -, Weist - und Woll-
warc » , sowie Arbeiter-
Konfektion und auch dieses
Geschäft ist zu einem außer¬
ordentlich beliebt . Beikanfs-
haus schnell aufgeblüht . Eine
große Reihe von kleineren
Geschäften entnehmen ihre
Waren aus dem EngroS-
Lager von C . Spengler.
Den Wünschen seiner aus-
gebrciietenKiindschafiu . dem
fühlbar hervorgetrctenenBe-
dürfnis cuisprechend , hat
Herr C. Spengler eine me-
chauischeArbeitskleidcr-
Fabrik errichtet, deren Er-
zengniffe die Reellität der
Firma C . S P c n g l e r in
neuem , günstigen Lichte er¬
scheinen lassen. Zahlreiche
Bedienstete sind in diesen
Geschäften thätig , um den
Wünschen des kaufenden
Publikums , welches von früh
bis spät die Berkausshäuser
von C.Spengler frequentiert,
in koulanter , zuvorkvmmen-
derWeise gerecht zu werden.

Resümieren nür daS vor¬
stehend Gesagte , so ergtebt
stch das von ausdauerndem
Fleiß und durchaus reellen
GesttzästSgebahrrn zeugende
Resultat , daß cptsbescheide-
ije,: Anfängen des Knies»
nchmens d. Hrn »C >Spengler
sich zn einmi groMdtifchen

Etabliffementalltrersteit ' ]
Ranges entwickelt hat.

Das Geschäft ist etabliert
in Bilk ( in dem grasten
Doppelcckhans der Bil-
ker Allee 48 u . Bcnzen-
bergstraste ) direkt am
Endpunkt der Pferde¬
bahnlinie vntcrdllk und
an der im Neubau d «griffe-
«e » Bilker Kirche , ei»
gewaltiges GsschükishauS
mit S großen Schaufenstern
»nd den ragerräumen - in
demselben find auch die
Komptotr » und Bersandt-
ranme , sowie in Oberbilk,
KStnerstrastü SS4 , wo
Kölner - n« d Gllerstrnße zn-
fammen laufen , wo sich rin
zweites gröstercSGefchäft
der Firma C . Spengler
befindet . Der fortwährend
steigende Andrang deö
Publikums zn diesen Ge¬
schäften, welches sogar ans
dem Centrum der Stadt
dahin kommt, bezeugt am
besten die Wahrheit dieser
Mitteiinngen .Die GcschästS-
häuser führe » alle einschlä¬
gigen Artikel , welche täglich
gebraucht werden in großer
Ansivahl , als:

Maunfaktur -, Kurz -,
Weist - « nd Wolllvarcn,
Trikotagen . Wäsche für
Herren und Damen und
Kinder , Hüte , Mütze » ,
Schirme , Herren - und

Kuaben -Konfektio » ,
Kinder - « nd Mädchen-
Koufekiou , sowie Ar¬
beiter -Kleider eigener
Anfertigung.

»0
15
48;
36
48
72
55

Billige Offerte
«m für M

Wiederverkiinfer . A
Wichs -HolzdoscnNr . 8p .Dtzd.36Pf.
^ „ Blechdosen „ 10
Ofenglaiez
Doigt 'sche Pntzpomade
Schmirgel
Spicgeipomade ,
Bulkäuhokzer
Küchen^ kzer
Schwed .Hölzer 8,9n . 10 Pf . p. Pak:
Dchnhfett , groß 60 Pf .!
Eau de Cologne , Johann Maria
i Fariua , Köln Rh . , in Kistchen

ö Dtzd. M . 1,50.
Toilettfeif « p. Dtzd. v. 50 Pf . an.
sWindsor -Kinderseife 28 „ „ !
100 Gr . Seife , oval v» 8t> „ „
Ltllcnmikchsekfe „ 120 ,
Docrtngsseife , Stück 16
Konknrrcuzseife P.Dtzd. 160
Scisenpnlvcr „ 78
Ginnmi -Stminipfband per 10 Mir,

von 50 Pf . an.
iMaschinengarn , p. Dtzd. 36 n . 70 Pf.
>Zwirn-Knäncl,p . Kart . (48 Knäuel)

50 Pf.
sLeinen-Band , Pfd . M . 2, —. ^
Sayette , Pfd von M . 1,60 an . ^

sNähuadeln pMitle (40 Brf .) 85 M
>Stcck«ad,l „ p. Pak . (30Br .)130 „
>' „ ,, (30Sr .)195 ;
lHaarnadeln p. Paket (40 Briestr)
! ä 28 Stück 40 Pfg . .j
:Schuhr >emen p. Groß 65 W

„ extra lang „ 95 „ j
Schuhricmen . breite , für Halbschnhe
' p. Gros M . 1'20. 4
sSch ichrkemon, lrd .,p.100St .M .1,Rl
Ein Posten schwerer , halb «»,
s Socken M . 2 .— mid 2 .4 « .
ErnPofke » schwerer , schwa^
! wollener Frauen - Strümpfö
! M . 7, —. «
«Notizbücher p. Dtzd. von 30Pf .ami
iKontvhestc C„ „ 30 „ ^
'Bleistifte , weiß .Holz, Groß M . 1,60^
. , eckig, poliert „ „ 2.20^
s „ Faver , Rafael, , „ 4,Ms
> „ „ 200 „ „ 2,60,
Schreibsedern , Groß von 4ÜPfg. ,
iSchrcibpapierfüperRics , 2000Bo
! M . 5.4V. -
iBillctpapicr p. 100 Bogen 30 Pf.
Aouverts p. Mille M . 2,20^

„ In . (Ausschuß ) „ „ 1,50.;
Schreib -Mappen:

Billet , 5 Bogen , 5 Couverts , M,
2,40 pr . 100 Mappen - -4

Billet , 10 Bogen , 10> Couverts,
M . 4ch0 Pr. 100 Mappen . j

Billet , 10 Bogen , 10 Couverts,^
, Linienblatt , Löschblatt , Lieües-

und Gcschästsbriefsteller Pr. IVtz
Mappen M . 5,50. -i

sPost-iMaPpeu, 5 Bogen , 5 Couverts
| pr . 100 Mappen 3 M.
Billct -Mappen , 4/4 , Gruß ans de«
' Ferne , mit Blninen , pr . 10«^
i Mappen 3 M . "j
Papirr -Wäfchc zu Qrigiiiuly
, Preisen von Mey -Edlich.
iNickel-Dessert-Meffe,!,Dtzd .M . 1,75.1
Tischmeffer mit genietetem
! Heft . Dtzd. M . l,20j
Geniüsemeffer mit genietetem t
I Heft , schivarz, Dtzd. M . 0M
Geniüsemeffer mit genietetem *>.
! Heft , weiß, Dtzd. M . 0,60^
BlechlLffel von 1b Pfg . pr . Dtzdj
Britanialüffek , sein verziert , x ,
I M . 1,10 pr . Dtzd.
Kleiderbürsten von M . 2,00 , 2,7v)

7,80 pr . Dtzd. ,
«Wichsbürsten von M . 2,40, 5,4V

per Dtzd.
Haarbiirstcn von M . 3,00 p. Dtzde
Tafchenbürsten in allen Preislagen
Taschenspiegel , extra groß, Dtzdj

50 Pfg . +
Taschentücher , rot gesäumt , Dtz^

M . 3,20. >
Taschen lücher,Halbl . Dtzd. M . 1,1«
Taschentücher , Halbl . für Kindes

Dtzd. M . 0M *
Taschentücher , weiß Shttting , ge¬

säumt , Dtzd. M . 1,40. 4
Außerdem führe sämtliche Knr » ^

Schmuckwaren und Trikotagen
billigsten Preisen.

Ne « r Neu ! ^
Noti4biiche »tjdttauösüh «iichem

" " ' rplan für Rheinünd ms
estfaleu prr Dtz . VS PW
i Merrftr Sohv.
Natingerstratze 4,



»lnd in allen neuen Fa ^ons u , denkbar gröseter Auswahl eingetroffen.

Regenmantel ans soliden Manen Cheviot-Stoffen,
Ansverkaufspveis M . 6.

Regen -Paletots amelêheMeoFantasiestoffeD,
Aasrerkanfspreis M . 8.

Begen - Polman »M aMimli PriaiDfi,Mimte fam,
Aasyerkanfspreis M . 9.

Clolf -Cape » n . Jaq nettes in(gösster AnswaM
MT unerreicht billig.

Geschw. Alsberg Nachfolger,
Breitestrasse 2 . (Inh . 8. SelO.) Ecke Orabenstr.

denö. Setzt. 1894
abends8 Uhr:

Ronzerti

m
Bertram ’«
Ikttrnniurjfl-

Nel, ,
welches das AuS»,
fallen der Haare'
verhindert, das

Wachstum schnell

von Schuppen und Schinnen be¬
freit, das Haar weich und glänzend
macht, empfiehlt allein echt

Christ.Vrrtram, Hofl.,
gegründet 1818,

Bolkerstr, 5 u.Schadowftr. 37.
Manachte,bitte aufFirma u.HausN,

teM MMMMMMMMMMM»OM—
Düsseldorfer Betten - Fabrik

Flingerstr.
88. Gebrüder Schöndortt Flingerstr.

88 .
r

Telephon 1161. Telephon 1161.

Erstes nnfl grösstes Spezial-Gesell fler Betten-und Ausstener-Branclie der Provinz.
Eigene Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb Corneliusstrasse 46.

Nachstehend empfehlen wir unter weitgehendsten Garantien:

H-

I
Bettfedern, grau,

_ Mark 0,40 , 0,60 , 0,80 , 1, —, 1,20 , 1,50 , 1,80 , 2, —,
G 2,25 , 2,75 per Mund.

| Bettfedern, weiss,
M Mark 1,40 , 1,75 , 2, —, 2,20 , 2,50 , 8, —, 8,50 , 4, —,

4,20 , 4,50 per Pfund.

Daunen, grau und weiss,
Mark 1,80 , 2,50 , 8 —, 8,50 , 4 —, 4,50 , 5, —, 6, —,

6,50 , 8,50 per Pfund.

linsenspitzen , Flocken,
per Pfund 40 Pfg. in jeder Preislage.

Pllanzendaunen,
per Pfund » O Pfg.

Dampf DeiriigungsAustatt für Kettfedern und Dannen.
Wir stellen jede Fe der oder Daune durch unser erprobtes Erfahren wieder so her, dass dieselbe ihre alte Füllkraft

wieder erhält.

Einzelne Oberbetten
ä Mark 7, —, 7,50 , 8,50 , IO, —, 12, —, 14, —, 16, —,

20 - , 24, —, 27, — etc.

Einzelne Unterbetten
ä Mark 6,50 , 7,50 , 9, —, 11, —, 14, —, 16 —, 18, —,

20, —, 21 —, 28, —, 24 — etc.

Einzelne Eissen
ä Mark 1,85 , 1,50 , 1,75 , 2, —, 2,25 , 2,50 , 8, —.

3,50 , 4, —, 5, —, 6, —, 7, —, 8, — etc.

Einzelne Plumeaux
ä Mark 5, —, 6 —, 7 —, 9, - , 11,—, 14, —, 16, —,

18, —, 21, —, 24, —, 26, — etc.

I

St,Sebastiane-

Eine Haushälterin
auf dem Lande gesucht Nähere-
in der Expedition ds. Bl . 318

Schützen-Verein,
Derendorf.

Zu dem bevorstehendenSchützenfeste bitten wir die Bewohner
Derendorfs durch Beflaggen und Bekränzen der Häuser, sowie abends
durch Illuminieren das Fest verherrlichen zu helfen. Außerdem bitten
>vir die umliegenden Grundbefitzer des Schützenplatzes an den Tagen
des Festes ihr eigenes, sowie unser Jntereffe ivahrzunehmen.

Der Torstand.

Sonntag , den 9 . September 1894 , abends pnnkt 7 Uhr,
im St . Paulus -Hause, Loutsenstraße 33,

(Grössere Theater -Aufführung:

Pein frnfiilö.
Bolksstück mit Gesang tndret Akten.

Nachdem:

Geschlossenes Tan; Kränzchen.
Es wird Bier verabreicht Der Borstand»

Sonntag. de« 9. und Montag, de« 19. Kept.
findet in meinem Lokale

Großer Mall
statt. DienStag , den 11 . September:

Gesellschafts -Ball,
unter Leitimgs des Tanzlehrers Herrn Emmerich.

Hierzu ladet freundlichst ein
Jakob llnbrlrh am Bahnhof.

Total - Ausverkauf
wegen beabsichtigter

Oeschäfts -Auigabe mit 20 °. Rabatt.
Auf Damen-Röcke und Korsetts gewähre 85 °(0 Rabatt.

Moll- ». Wäsche Geschäft, WlaNl  MoU - «.Wiffche-GefchSft.
2  ISergerstr . 2 . AkMHiJ 3  aergerstr . 2 .

Fikiialm.
Die Erben des zu Düsseldorf verlebten Johann Kels

lassen am
Mittwoch, de« 36 . Sept. 1894,

nachmittag» 4 Wr»
1v der Wirtschaft des Herrn Georg Pütz zu Düffeldorf,

Wtrrkelsselderstratze 110,
durch den Unterzeichneten Notar das zu Düsseldorf im
GemeindebezirkPempelfort„an der Annastraße" gelegene
Wohnhaus Nr. 37 mit Anbau«vd um- und unter¬
liegendem Grund und Boden, haltend an Flächengröße
7 Ar 83 Meter, unter Zugrundelegung einer Tch« von
16 200 Mark

öffenilich zlim Verkaufe ausstellen.
Die Verkaufsbedlngungen find bei dem Unterzeichneten

einzusehen.
Düsseldorf, den 23. Augnst 1894.

“ Nieste», Rot« .

en

sind eingetroffen,
Täglich weiterer Eingang von Nenheiten.

Jean Weber Wwe.,
1 ßrabenstrasse. Grabenstrasse 1.

Stadt . Tonhalle.
Sonntag , den 9. Septeniber 1894:

IM - Letztes

Abend Konzert
des Stadt . Orchesters¬

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

PHOORAMM:
1. Fr . Rosenkranz: „Trompeter

von Säkkiugen", Marsch. 2. 8.
Herold, Ouvertüre z. Op. „Zampa
oder die Marmorbraut ". 3. R.
Wagner : Spinnlied aus der Oper
„Der fliegende Holländer". 4. I.
Strauß : Märchen aus dem Orient,
Walzer. 5. Fr . Rosenkranz: Fan¬
tasie aus D. Aubers Oper „Die
Stumme von Porliet . — Pause.
— 6. A. Rubinstein : Hochzeitszug
aus der Oper „Feramors . 7. G.
Rossini: Ouvertüre z. Op. „Tell ."
8. R. Zerbe : Paraphrase über das
I . Peters ' sche Rheiulied: „Ströuit
herbei ihr Bölkerscharm." 9. a) R.
Schumann : Träumerei aus den
Kinderscenen; b) Alph. Ezibulka:
„Der Traum nach dem Ball ", In¬
termezzo. 10. A. Eonradt : „Zei¬
tungsenten ", Potpourri.

Anfang 71/2 Nhr.
Eintrittspreis 60 Pfg.

Zehnkarten i4 M. und JahreS-
AbonnementS an der Kaste.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Sonntag , den 9 . Setzt . 1894»
nachmittags 4 Uhr:Konzert.

Eintritt 50 Pfg.,
Kinder 25 Pfg.

Mmst-Afrikanische
Ausstellung.

362Ein selbständiger

Schneider -Geselle
auf sofort gesucht. Zu melden
Kaiserswerth, Marktstraße 97.

empfehle mich tm Kalken
A) der Höfe und Zimmer , sowie
in Pliesterarbeiteu jeder Art.
Willi . Maller , Pliesterermeister.
Altestadt 13, Anbau, Untorh. 325

Roste«
Anschlags-rormula«
vorrätig i« der Extzeditto«

dieses Blattes,
14 Baftivnsstr. 14.

Eins gesehl. 1. Etage
5 Räume, mit oder ohne Mansarde
an eine ruhige Fam. in anst. Hause
zu verm. Näh. Schinkelstr. 72. [344

A 'tellensnchende jed.Berufs
placiert schnell Reuter ' S

Büreau , Dresden, Ostra-Allee.»

Regelmäßige Sampscrsthrte«
zwischen vüsssIdori -ReerdtNeuss

null zurück , sowie
Düsseldorf ,HsmmQriinlinghausen

Uedesheim (Bimmelgeist),
Stürzelberg .BenrathfOrdenbach),

Zons, Banmherg,
Monheim,Dormagen n.Worringen.
Fahrplan v . 15. Ang,1894 ab.

Düsseldorf -Ifenss:
Ab Düsseldorf : 6.-, 8.30,10.-, 12.-,

1.30, 3.-, 4.-, 6.15, 6.15, 7.30,8.30.
Ab Neuss : 6.-, 8.30,10.-, 12.-.1.30,

3.-, 4.15, 5.15, 6.15, 7.30, 8.30.
Sonntags fällt die erste Tour nach

und von Neuss-Heerdt aas.
Abfahrten ln der Richtung

nach Düsseldorf,
von Worringen — ll 5“ — Jj“

„ Dormagen 5”°-|- ll 45 7 00
Monheim 64«f 11« 44° 7-®

' Baumberg 58«f 12°®5»« 7*«
„ Zons 6»3f 12-° 515 7 4®
„ Benrath 618f 12™53» 8°®
„ Stürzelberg6 30f 12" 545 8' 5
„ Uedesheim6,0f 12'5 6 °° 810
„ Grimlingh. 7°°f l 15 6 15 8‘ 6
„ Hamm 710f 12S 6 ’° 910
„ Heerdt 72«-j- is» g«s gw

an Düsseldorf 78"-s l 45 7 »» S-®
Abfahrten ln der Richtung

nach Worringen,
von Düsseldorf 780 ll °°f 230

„ Heerdt 7« ll 16f 2«
„ Hamm 8°° ll 8®f 3°°
„ Grimlingh, 816 ll 45f 315
„ Uedesheim 846 12 16-j- 345
„ Stürzelberg9°° 12 30f 4°°
„ Benrath 988 1 °f 4’°
„ Zons 946 l 15f 445
,, Baumberg 10°°
„ Monheim 10 16
„ Dormagen 10 so

an WorriDgen 104’
An Sonn- und Feiertagen wird

die erste Tour von. Dormagen 2
Stunden später gefahren. Zu der
mit f bezeichneten Tour werden an
Wochentagen Marktbillete zu er-
mässigten Preisen ausgegeben. An
Bord derDampfer befindet
sieh Restanration . Anlege¬
stelle in Düsseldorf: Bheinqual,
oberhalb Damm - u . Bäoker-
strassen -Ecke . Die Fahrkarten
müssen vor Anbordgehen  der
Dampfer bei den auf jeder Station
befindlichen Fahrkarten -Ausgaben
gelöst werden.

Cretschmar 4 Cie .,
Danrpfschiffahrts- Gesellschaft mit

beschränkter Haftung . 867

7«
730
745
goo
880
8 45
915
930

J304- 6°° 945
145f 615 10 °»
— 62« 10«5
— 645 —
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